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Niederlande.
Bruüſſel, d. 2. Februar. Jn der heutigen

Sitzung der Repräſentanten Kammer be-
ſtieg der Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten die Tribune und machte nachſtehende
Mittheilung Meine Herren, am 31. Jan., als an
dem zum Austauſche der Ratificationen feſtgeſetzten
Tage, verſammelten ſich die Bevollmächtigten der fünf
Hofe und faßten folgenden Beſchluß:

„Protokoll Nr. 55. Die Bevollmächtigten
der funf Höfe haben ſich zur Ausführung des S4ſten
Protokolls vom 11. d. M. verſammelt. Bei Eroff
nung der Konferenz zeigten die Bevollmächtigten Oeſter
reichs, Preußens und Rußlands an, daß ſie von ih-
ren Hofen noch keine definitive Befehle zum Austau
ſche der Ratificationen des Traktats vom 15. Nov.
erhalten hätten. In der Erwartung dieſer Befehle
aber trugen ſie darauf an, daß das Protokoll ihnen
offen bliebe, wenn andere Hofe ſchon heute zum Aus
tauſch der beſagten Ratificationen ſchreiten ſollten.
Die Bevollmächtigten Frankreichs und Großbritan-

niens erklarten, indem ſie jene Forderung bewilligten,
daß ſie, trotz des Werthes, den ihre Regierungen auf
den gleich zeitigen Austauſch der Ratificationen legten,
ſich ihrerſeits fur verpflichtet hielten, ohne weiteren
Verzug dazu zu ſchreiten; da Grund vorhanden ſey,
zu furchten, daß, wenn ſie durch eine neue Hinaus-
ſchiebung Zweifel uüber ihre wahren Geſinnungen in
dieſer Beziehung entſtehen ließen, die Folgen einer ſol
chen Ungewißheit von der Art ſeyn könnten, den all
gemeinen Frieden zu gefährden. Die beiden Be
vollmächtigten fugten hinzu: daß durch dieſen Ent-
ſchluß ihrer Regierungen ihr beſtaändiger Wunſch und
ihr feſtes Vertrauen, dieſelbe Uebereinſtimmung der
Anſichten und Grundſätze und dieſelbe Eintracht mit
den Hofen aufrecht zu erhalten denen die Entfernun-
gen und die Erlauterungen, diedem Traktat vom 15.
November gefolgt ſeyen, noch nicht Zeit gelaſſen hät
ten ihren Bevollmächtigten die erwarteten Ratifica
tionen und den Befehl zum Austauſch derſelben zu
uüberſenden, in keiner Weiſe vermindert werde. Jene
Uebereinſtimmung und jene Eintracht würden ihrem

ganzen Werthe nach von der Franzöſiſchen Regierung



und von der Regierung Sr. Großbritanniſchen Maje
ſtät gewurdigt, welche darin eine der Burgſchaften für
den Europäiſchen Frieden fanden. Dieſe Erkla
rung beantwortend druckten die Bevollmächtigten
Oeſterreichs Preußens und Rußlands das Vergnügen
aus, welches ihnen die Bemerkungen verurſachten,
mit denen der Franzoöſiſche Bevollmachtigte und der
Bevollmachtigte Sr. Großbritanniſchen Majeſtat die
Mittheilung des von ihren Höfen gefaßten Entſchluſſes
begleitet hätten. Die Bevollmächtigten Oeſterreichs,
Preußens und Rußlands konnten ihnen verſichern,
daß die drei Hofe ſehr empfaänglich dafur ſeyn wur
den daß ſie in demſelben Grade den Wunſch empfan-
den, die Eintracht zu erhalten, deren wohlthätige
Wirkung man eben ſo richtig angedeutet habe: daß ſie
ſich bemuhen wurden, dieſelbe zu bewahren und daß
dies, da ſie nur die Befeſtigung des allgemeinen Frie-
dens wollten, beſtändig das Ziel ihrer Politik ſeyn
wurde. Jn Folge der in dem gegenwartigen Pro
tokolle niedergelegten Beſchlüſſe wurde feſtgeſetzt, daß
die Bevollmächtigten der funf Höfe, dem Belgiſchen
Bevollmächtigten anzeigen ſollten, daß die Konferenz,
da einige von ihnen von ihren Hofen die Ratificationen
oder den Befehl zum Austauſch noch nicht erhalten
hatten, beſchloſſen habe daß das Protokoll zum Aus
tauſch der Ratificationen für die beſagten Hofe offen
bleiben ſolle. Nachdem dieſe Mittheilung noch
während der Sitzung dem Belgiſchen Bevollmächtigten
gemacht worden war, ubergab dieſer der Konferenz
die beigefugte Erklärung. Die Sitzung wurde
durch den gegenſeitigen Austauſch der Ratificationen des
Traktates vom 15. Nov. 1831 zwiſchen den Bevoll
machtigten Frankreichs, Großbritanniens und Belgiens
beendigt.

(gez.) Eſterhazy, Weſſemberg; Talley-
rand; Palmerſton; Bülow; Lieven,
Matuſzewicz.“

„Anhang zum Protokoll Nr. 55. Nach-
dem der Belgiſche Bevollmaächtigte von den Herren
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großbri-
tanniens, Preußens und Rußlands unterrichtet wor-
den iſt, daß die Konferenz, da einige von ihnen die
erwarteteten Ratificationen oder den Befehl zum Aus-
tauſch derſelben noch nicht erhalten haben, beſchloſſen
hat, daß das Protokoll zum Austauſch der Ratificatio-
nen für die beſagten Hoſe offen bleiben ſoll, ſo erklart
derſelbe, daß dieſe Maßregel, von Jhren Excell. den
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Preußens und Rußlands
angenommen, dem Unterzeichneten, ſo wie ohne Zwei-
fel ſeiner Regierung, die gegrundete Hoffnung zur bal-
digen Ratification der drei Höſe darbietet und er im
Namen Sr. Maj. des Königs der Belgier der in Rede
ſtehenden Maßregel beitritt. London, den 31. Ja
nuar 1832. (gez.) Sylvan van de Weyer.“

Ratification Sr. Majeſtät des Königs der
Franzoſen.

Ludwig Philipp, König der Franzoſen c. c.
Nach Einſicht und Unterſuchung des zwiſchen Frank
reich, Deſterreich, Großbritannien, Preußen und Ruß
land einerſeits und Sr. Majeſtät dem König der Bel
gier, welcher ſich den Abſichten der oben erwahnten
Hofe zu dem doppelten Zwecke beigeſellt hat, die Ver
handlungen des Jahres 1815, durch welche das Köo
nigreich der Niederlande feſtgeſtellt und erſchaffen wor
den war, zu modificiren und Belgien in den bezeichne
ten Granzen als einen unabhängigen und beſtandig
neutralen Staat zu bilden und anzuerkennen, ande
rerſeits abgeſchloſſenen Traktates, welcher am 15.
Nov. d. J. von den Herren Karl Moriz von Talley
randPerigord, Furſten von Talleyrand, Pair von
Frankreich, Unſerem außerordentlichen Geſandten und
bevollmaächtigten Miniſter in London und Unſerem Be
vollmachtigten kraft der Vollmachten, welche Wir ihm
ertheilt haben, und (hier folgen die Namen ſammtli
cher Bevollmachtigten bei der Londoner Konferenz),
welche ebenfalls mit gehörigen Vollmachten verſehen
waren, in London unterzeichnet worden iſt und folgen
dermaßen lautet: (hier folgt der Traktat). Da Uns
beſagter Traktat in allen und jeder einzelnen ſeiner Be
ſtimmungen genehm iſt, ſo erklaren Wir fur Uns und
fur Unſere Erben und Nachfolger, daß derſelbe ange
nommen, gebilligt, ratificirt und beſtätigt worden iſt,
und durch Unſere eigenhandige Unterſchrift genehmi-
gen, billigen, ratificiren und beſtatigen wir denſelben
Wir geben Unſer Königliches Wort, ihn zu beobachten
und unverletzlich beobachten zu laſſen ohne demſelben
jemals zuwider handeln noch erlauben zu wollen, daß
demſelben, es ſey direkt oder indirekt, auf welche Art
und Weiſe es auch immer ſeyn möge, zuwider gehan-
delt werde. Zu Urkund deſſen haben wir Gegen
wartiges mit Unſerem Jnſiegel verſehen. Gegeben zu
Paris am 24. Dez. 1831.

(gez.) Ludwig Philipp.
(kontraſign.) Horaz Sebaſtiani.“

Ratification Sr. Großbritanniſchen
Majeſtät

Wilhelm IV. u. ſ. w. Da ein Traktat zwiſchen
Uns und Unſeren guten Brudern, dem Kaiſer von
Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen, dem
Könige der Franzoſen, dem Könige von Preußen und
dem Kaiſer aller Reußen einerſeits und Unſerem guten
Bruder, dem Konige der Belgier andererſeits am 15.
Nov. d. J. von Unſeren und den Bevollmächtigten
Unſerer oben erwähnten guten Bruder, welche zu die-
ſem Zwecke mit den gehörigen Vollmachten verſehen
waren, in London abgeſchloſſen und unterzeichnet wor
den iſt, welcher Traktat wortlich ſo lautet: (hier folgt
der Traktat) Nachdem der erwähnte Traktat
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von Uns geleſen und wohlüberlegt worden iſt, haben
Wir denſelben gebilligt, angenommen und in allen und
jedem einzelnen ſeiner Artikel beſtätigt, ſo wie Wir
durch Gegenwartiges den beſagten Traktat für Uns
und für Unſere Erben und Nachkommen genehmigen,
annehmen, beſtätigen und ratificiren. Wir geben Un
ſer Königliches Wort, daß wir aufrichtig und treu
alle und jede einzelne der im Traktat enthaltenen Be-
ſtimmungen ausführen und beobachten und daß Wir
niemals, ſo weit es in Unſerer Gewalt ſteht, dulden
werden, daß dieſelben von irgend Jemand verletzt
oder auf irgend eine Weiſe übertreten werden Zu Ur-
kund deſſen haben Wir Gegenwaärtiges eigenhandig un
terzeichnet und mit Unſerem Königlichen Jnſiegel ver
ſehen. Gegeben an Unſerem Hofe zu St. James,
am 6. Dezember 1831, im 2ten Jahre Unſerer Re

gierung. (gez.) Wilhelm R.Ratification Sr. Majeſtat des Königs
der Belgier.

„Leopold, König der Belgier, Allen, die dies
ſehen Unſeren Gruß zuvor. Nachdem Wir den am
15. Nov. 1831 durch Unſeren außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Groß
britanniſchen Majeſtät und durch Jhre Excellenzen die
Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großbri-
tanniens, Preußens und Rußlands abgeſchloſſenen
und unterzeichneten Vertrag geleſen und unterſucht ha-
ben welcher Vertrag wortlich ſo lautet: hier folgt
der Traktat) Genehmigen Wir denſelben und jeden
einzelnen ſeiner Theile, erklaren, daß derſelbe von
Uns angenommen, ratificirt und beſtätigt worden iſt,
und geben Unſer Königliches Wort, daß der Jnhalt
deſſelben ausgefuhrt und beobachtet werden ſoll, ohne
demſelben jemals zuwider handeln noch erlauben zu
wollen daß ihm direkt oder indirekt, auf welche Art
und Weiſe es auch ſey, zuwider gehandelt werde. Zu
Urkund deſſen haben Wir Gegenwartiges eigenhaändig
unterzeichnet und mit Unſerem Koniglichen Jnſiegel
verſehen. Gegeben zu Bruſſel, am 22. Nov. 1831.

(gez.) Leopold.
(kontraſign.) von Meulenagere.“

Meine Herren fuhr der Miniſter nach Mit
theilung obiger Aktenſtücke fort, die Hoffnung wel-
che ich in der Sitzung vom 14. Jan. ausdruckte, iſt
zum Theil in Erfullung gegangen.
ſtand wird Jhnen nicht entgehen, daß durch die dop-
pelte Ratification Frankreichs und Großbritanniens
der Traktat vom 15. Nov. einen Charakter der Unwi
derruflichkeit angenommen hat, der ihn vor allen Dis
kuſſionen, die man noch zu erheben verſüchen dürfteſicher ſtellt.“ h zu bohe gſmch t

RußlandSt. Petersburg d. 1. Febr. Das Jour-
nal de St. Petersbourg enthält Folgendes:

Der wichtige Um
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mit einigen Bemerkungen begleitet auf.

In der Nacht vom 30. zum 31. Januar iſt der Gene
ral Adjutant Graf Orloff, mit einer beſondern
Miſſion an Se. Majeſtät den König der Niederlande
beauftragt, von hier nach dem Haag abgegangen. Jn
einem Augenblick, wo die mit der Belgiſchen Angele
genheit verknuüpften wichtigen Fragen ſich ihrer Ent
wickelung nahern, wird dieſe Miſſion dazu dienen, Eu
ropa von den loyalen Grundſätzen und verſoöhnlichen
Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſo wie von Jhrer
lebhaften und ſteten Sorge fur die Erhaltung des all-
gemeinen Friedens, zu überzeugen. (Graf Orloff
war bereits, wie die Preuß. Staatszeitung meldet,
am 9. Febr. in Berlin eingetroffen.)

Frankreich.
Paris, d. 2. Februar. Galignanis Meſſenger“

meldet: Letzte Nacht wurde hier eine gefährliche Ver
ſchwörung entdeckt und mehr als 200 Verhaftungen
haben in verſchiedenen Theilen der Hauptſtadt Statt
gehabt. Ein Trupp bewaffneter Verſchworenen traf
mit der Polizei zuſammen es entſtand ein Kampf,
wobei mehrere Perſonen getödtet wurden. Die Ein
zelnheiten dieſer neuen Unternehmung gegen die of
fentliche Ruhe ſind noch ſo wenig bekannt, daß die
Kunde davon einem großen Theil der Bewohner der
Hauptſtadt noch gar nicht zu Ohren gekommen iſt.
(Vgl. Artikel Paris in der Beil.)

Der Gerant der Revolution Hr. A. Thou-
ret, theilte in ſeinem Blatte vom 24. Oktober eines
ſeiner Verhöre mit, in welchem er ſagte, das Prinzip
der Volksſouverainetaät ſey in der Deklaration vom
7. Auguſt 1830 anerkannt worden. Die Gazette
und der „Courrier de l'Europe“ nahmen jenen Artikel

Die drei
Blätter wurden damals weggenommen. Am 7. Febr.
wird der Prozeß der drei Journale zu gleicher Zeit vor
den Aſſiſen verhandelt werden Hr. A. Thouret
wird von Hrn. Mauguin, Hr. v. Genoude von
Hrn. Hennequin und Hr. Leduc, Gerant des
„Courrier de l'Europe“, von Hrn. Berryer, drei
der beruhmteſten Advokaten vertheidigt werden. Ein
intereſſanter Prozeß.

Die gegen Dom Miguel beſtimmte Expedition wird
Belle-Jsle nicht vor dem März Monate verlaſſen,
indem der Atlantiſche Ocean bis dahin um dieſe Jah
reszeit von Sturmen heimgeſucht zu werden pflegt.
Dom Pedro wird blos eine Jnſpection der Flotte und
Landungs Truppen zu Belle Jsle vornehmen und im
Laufe d. M. nach Paris zurückkehren, Ende d. M.
aber wieder zur Expedition abgehen und dann den
Oberbefehl übernehmen. Bis dahin werden ſeine
Streitkräfte allem Anſcheine nach ſehr vermehrt
ſeyn.



Der Tod des Admiral Lord Cochrane wird wi-
derrufen es war nicht der beruühmte Seemann, ſon
dern Sir Alexander Cochrane, der plotzlich dahier
geſtorben iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Die betrubendſten Nachrich

ten ſind dieſer Tage aus Jrland eingegangen. Am 24.
Jan. wurde der Prediger Whitty zu Golden in der Graf-
ſchaft Tipperary, vor ſeinem eigenen Hauſe, auf der
Rückkehr von einem Krankenbeſuche, aufs Grauſamſte
ermordet. Als Anlaß wird der Umſtand genannt, daß
ſich kurz vorher ein Haufe vor ſeiner Wohnung zuſam-
mengerottet hatte, um ihn zur Herabſetzung der Zehn
ten zu zwingen. Die Aufruhr- Akte war verleſen wor-
den, und man hatte hierauf etwa 40 Menſchen feſtge-
nommen. Jn Junishowen haben ſich große Schaa-
ren von Bewaffneten verſammelt und laut ihre Abſicht
erklaärt, keine Zehnten mehr zu entrichten; zugleich er-
klaärten ſie ihren Gutsbeſitzern, künftig nur ein Zehn-
theil ihrer Grundmiethe bezahlen zu wollen! Ein
Hauptmann mit einer ſtarken Abtheilung Militair iſt
dahin abgegangen. Jn der Grafſchaft Galway
wurde ſogar ein Mordverſuch gegen die Monche eines
dortigen Kloſters entdeckt, weil der Abt gegen unge
ſetzliche Zufammenrottirungen gepredigt hatte. Jn
der Grafſchaft Weſtmeath haben ſich mehrere im vori
gen November gepfändete Landleute mit Gewalt, in
Begleitung bewaffneter Schaaren, wieder in den Beſitz
ihrer früheren Landſtellen geſetzt. Aehnliche Auf-
tritte werden aus den meiſten Grafſchaften, beſonders
aber aus den ſüdlichen, gemeldet. Bei hellem Tage
werden Pferde und Ochſen der Gutsbeſitzer beſon
ders wenn ſie Geiſtliche ſind getöodtet. An vielen
Punkten weigert man ſich, Grundmiethe zu entrichten.
Die Gerichtsdiener werden ermordet oder gemißhan-
delt. Bei Caſtlecomer wurde ein Hr. Manning von
einem Haufen Rebellen, die man Weißfußler (WVhi-
teſoot- Boys) nennt, aus dem Bette geriſſen man
forderte ihn auf, ſeine Waffen herzugeben, und als
er ſich weigerte, wurde er nebſt ſeiner Tochter auf glu-
hende Kohlen gelegt und ſo halb geröſtet! Am 28.
v. M. zogen etwa 800 mit Gewehren, Piſtolen und
Sicheln bewaffnete Menſchen bis in die Nahe der Po-
lizei- Baracken in der Grafſchaft Tipperary. Droh-
briefe cirkuliren im ganzen Lande. Sogar die katho-
liſche Geiſtlichkeit hat ihren Einfluß auf den rohen
Haufen verloren, wenn ſie denſelben zum Guten an
wenden will. Die Trennung zwiſchen Katholiken
und Proteſtanten tritt immer ſcharfer hervor der ka
tholiſche Adel verhält ſich noch neutral. Lindernde und
heilende Maßregeln ſind ungeſäumt nothwendig aber
gleichzeitig iſt eine ſehr bedeutende Verſtarkung der
Militairmacht erforderlich.

Zu Mancheſter fand am Sonntage, den 29.
v. M., wieder eine Verſammlung von Arbeitern ſtatt.
Die größte Beſorgniß herrſchte unter der Bevoölkerung,
und die Behörde hatte dieſe Verſammiung im Voraus
verbieten laſſen, wozu ſie von dem Staats Secretair
des Jnnern ausdruckliche Jnſtructionen erhalten hatte.
Früh Morgens bot Mancheſter einen wahrhaft kriege
riſchen Anblick dar. Das S80ſte Jnfanterie- und das
S8te HuſarenRegiment waren auf verſchiedenen Punk-
ten aufgeſtellt, und etwa 1000 Perſonen als Spezial-
Konſtabler vereidigt worden. Eine dichte Menſchen
maſſe war in allen Straßen verſammelt die nach St.
George's Road fuührten. Hier hatten die Unruhſtifter
auf einem Haufen Ziegelſteine Poſto gefaßt. Ein ge
wiſſer Gilchriſt hielt aufruhreriſche Reden als aber
die Militair- Gewalt hinzukam, zeigte ſich eine Spal-
tung unter der Menge ein Theil war fur Aufſchub
der Verſammlung, ein anderer fur die Fortſetzung der
ſelben. Die bewaffnete Gewalt nahm, ohne Wider
ſtand zu finden, acht Jndividuen feſt. Bei mehreren
derſelben wurden Dolche gefunden. Ein Theil des
Poöbels brach in Schmahungen aus doch kam es nicht
zu Gewaltthätigkeiten. Das Militair war die ganze
Nacht auf den Beinen.

Der durch die Erziehungs Methode, welche ſeinen
Namen fuührt, bekannte Doktor Bell iſt in ſeinem
80ſten Jahre in der Grafſchaft Cheltenham geſtorben.
Er hinterlaßt ein Vermögen von 120,000 Pfd Sterl.,
welches er verſchiedenen National- Jnſtituten ver-
macht hat.

Jtalien.
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält

Folgendes Die Papſtlichen Truppen ſind vom 21 bis
25. Januar in ihren Stellungen verblieben. Am 26.
fand ihre Verbindung mit den von Ferrara uüber Ar
genta und Lugo und von Modena uüber Cento und Bu-
drio, in Folge der von ſeiner Eminenz dem Kardinal
Albani erlaſſenen Aufforderung, herangeruckten Oeſter
reichiſchen Kolonnen ſtatt. Noch an dieſem Tage wur-
de Caſtel Bologneſe, am 27. San Nicolo von den
Papſtlichen Truppen beſetzt, und am 28. rückten 2000
Mann derſelben, durch die K. K. Brigade unterſtutzt,
ohne Widerſtand zu finden, in Bologna (vgl. d. v.
Nr. d. K.) ein. Die Sr. Eminenz dem Kardinal Op-
pizzoni, Erzbiſchof dieſer Stadt, am 23. zu Forli von
Sr. Eminenz dem Kardinal Albani gegebene Verſiche
rung, daß Se. Heiligkeit, trotz dem beim Einmarſche
der Papſtlichen Truppen ſtattgefundenen Widerſtande,
Jhre milden Geſinnungen gegen die Bewohner der Le
gationen nicht ändern werde eine Verſicherung,
die in einer am 25. aus Forli erlaſſenen Proclamation
öffentlich bekannt gemacht wurde, hat nicht wenig



dazu beigetragen, die Gemüther zu beſchwichtigen,
und zwar bis zu dem Grade, daß die Entwaffnung
der Bürgergarden und überhaupt der Stadt ohne alle

Schwierigkeit noch am ſelben Tage beginnen konnte
und die Geſchütze und Gewehre, wie Se. Eminenz der

Kardinal Albani in einer am 27. aus Faenza erlaſſe
nen Bekanntmachung angeordnet hatte, den Papſt-
lichen Behörden überliefert wurden. Die Kolonne
des K. K. Feldmarſchall Lieutenants Retſey, welche
auf der Straße von Modena den Einmarſch durch eine
Demonſtration zu erleichtern beauftragt war, zog ſich
ſogleich, nachdem die Unterwerfung der Stadt nicht
mehr im Zweifel war, aus dem Papſtlichen Gebiete
zurück, ohne Bologna ſelbſt betreten zu haben. Ra
venna wird ausſchließend von Papſtlichen Truppen be
ſetzt. Die Brigade Hrabowoski beſchrankt ſich auf Bo
logna und Forli, wo dermalen die Gegenwart der
Oeſterreichiſchen Truppen von allen Parteien als die
ſicherſte Burgſchaft gegen etwanige Ausbruche der Lei-
denſchaft lebhaft gewunſcht wird. Der K. K. kom-
mandirende General im Lombardiſch- Venetianiſchen
Königreiche, General der Kavallerie, Graf Radetzki,
welcher ſich auf Anſuchen Sr. Eminenz des Kardinals
Albani zu demſelben nach Forli begeben hatte um die
erforderlichen Verabredungen hinſichtlich der kombinir-
ten Bewegungen der beiderſeitigen Truppen zu tref-
fen, wird Bologna am 29. Mittags verlaſſen und ſich
unmittelbar nach Mailand zurückbegeben.

Polen.
Warſchau, d. 5. Februar. Die hieſige Allge-

meine Zeitung meldet die Abreiſe des Furſten
Paskewitſch von Warſchau mit der Bemer-
kung, daß derſelbe in kurzem wieder hierher zuruck-
kehren werde.

Auf Befehl des General Stabs- Arztes der akti-
ven Armee, wirklichen Staats Raths Cholodowicz,
macht der Stabs Arzt Stümer der ehemaligen Polni-
ſchen Armee bekannt, daß alle Aerzte dieſer Armee
zum Dienſt in den Militair-Lazarethen des Konig-
reichs Polen mit demſelben Grad zugelaſſen werden
ſollen, den ſie vor dem 29. Novbr. 1830 beſaßen,
und mit denſelben Gehalten, wie die Ruſſiſchen Mili-
tairAerzte; auch können dieſelben in den Ruſſiſchen
Militair Dienſt eintreten, wenn ſie ſich uber ihre Fa
bigkeiten gehörig legitimiren.

Türkei.
Die Agramer Zeitung vom 28. Jan. enthält

Folgendes aus Bosnien: Jn unſrer Provinz regt
ſich aufs Neue der Geiſt des Aufruhrs. Von 12 bis
70 Jahren wird Alles durch allgemeinen Aufruf in den
Städten aufgefordert auf den erſten Befehl des We
ſirs die Waffen zu ergreifen. Die Feindſeligkeiten ha
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ben auch ſchon bei Nowy Bazar begonnen, doch weiß
man den Ausgang noch nicht. Der Orinafluß (Granz-
ſcheidung zwiſchen Servien und Bosnien) iſt auf Be
fehl des Großherrn durch Serviſche und Bosniſche
Truppen beſetzt eben ſo der Savefluß. Mehrere
mit Salz und anderen Waaren beladene Schiffe ſind
aufgefangen und dem Fiskus übergeben worden. Was
die obgeſagte Beſetzung beabſichtige, iſt noch nicht be
kannt aber es ſteht Alles in banger Erwartung da
der Weſir einen bedeutenden Anhang in Bosnien hat.
Niemand darf andere als des Weſirs Geſinnungen
äußern. Er wird von den Seinigen Sheh“ (Heili-
ger) genannt, der von Gott geſandt iſt, fur die achte
muhamedaniſche Religion zu kampfen.

Cholera.
Die Reſidenz- Stadt Berlin iſt am 9. Februar

fur rein und unverdächtig erklärt worden.

Jn Merſeburg waren
erkr. geneſ. geſtorb. Beſtand.

1bis zum 6. Februur 2 1
Jn Alsleben iſt 1 Jndividuum an der Cholera

erkrankt.

Nach den bei dem Miniſterium des Jnnern zu St.
Petersburg eingegangenen offiziellen Nachrichten
aus den verſchiedenen Gouvernements von Rußland,
befanden ſich am 29. Dezember in Kurland noch 10,
am 30. Dezember in Liefland 4 und in der Provinz
Bialyſtock am 20. November 232 CholeraKranke,
zuſammen 246.

Die Cholera iſt nunmehr wirklich in Edinburg,
wo ſie jedoch bisher ſehr mild aufgetreten iſt. Zu
Muſſelburgh wuüthet ſie heftig in wenigen Tagen zahl
te man daſelbſt 164 Erkrankungen, worunter 68 To-
desfälle. Jm Ganzen ergeben die letzten Berichte
aus allem mit der Cholera befallenen Plätzen 3247
Erkrankungen und darunter 1026 Todesfaälle. Von
mehreren Punkten ſind indeſſen noch keine offizielle Be
richte eingegangen, namentlich aus Kirkintilloch, wo
ſich an einem Tage 36 Erkrankungsfälle und 10 To-
desfalle zutrugen. Auch über Glasgow haben ſich be
denkliche Geruchte verbreitet.

Bekanntmachungen.
Es ſollen nach dem Antrage der Erben der hierſelbſt

verſtorbenen Geheimeräthin Thereſe Chriſtiane
Catharina Meckel geb. Jetzke, mehrere zu deren
Nachlaß gehörige, sub No. 88. des Hypothekenbuchs
von dem Halleſchen Stadtfelde, cataſtrirte Grund
ſtuücke, als



A) eine Hufe Landes von 19 Ackern im Halleſchen
Felde, Böllberger Marke,

B) eine Hufe von 15 Ackern Landes ebendaſelbſt,
C) eine halbe Hufe von 9 Ackern in Böllberger

Marke, wobei 2 Stuückchen Acker ſind, die
Steingrube genannt,

und zwar jede Hufe und reſp. halbe Hufe einzeln, Erb
theilungshalber freiwillig ſubhaſtirt werden wozu ein
Termin auf

den 9. April 1832,
Morgens 11 Uhr,

vor dem Herrn Ober-Landesgerichts Aſſeſſor Richter
an Gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt worden iſt.

Es ſind die zu verkaufenden Grundſtücke nach Ab-
zug der Laſten und zwar

ad A) auf 3746 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. Cour.
ad B) auf 2636 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Cour.
ad C) auf 1636 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. Cour.

gerichtlich abgeſchätzt und an den hieſigen Oekonom
Friedrich Wilhelm Rehſe bis zum 1. November
1833. verpachtet. r

Die Taxe, der Pachtcontract und die Verkaufsbe-
dingungen können in der Regiſtratur des Landgerichts
eingeſehen werden.

Es werden daher alle welche die gedachten Grund
ſtucke zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend
ſind, hierdurch geladen, in dieſem Termine ihre Gebo-
te abzugeben und haben ſie zu gewärtigen, daß dem
Meiſtbietenden, wenn die Intereſſenten in den Zuſchlag
gewilligt haben, ſothane Grundſtücke zugeſchlagen
werden.

Halle, den 24. Januar 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Leihhaus Auction in Halle.
Die Jnhaber des Leihhauſes hier, Gebrüder Si

mon, wohnhaft in der kleinen Ulrichsſtraße No. 998.,
haben darauf angetragen, die bei ihnen in den Mo-
naten Nodember und December 1830, ſo wie
Januar und Februar 13831 verſetzten und ſeit
länger als 6 Monaten verfallenen Pfander, beſtehend
in Uhren, Juwelen, goldenen Ringen, Silberzeug,
Betten, Waſche, Leinewand, Kleidungsſtucken, Kupfer,
Meſſing u. ſ. w., öffentlich an den Meiſtbietenden zu
verkaufen und iſt dazu ein Termin auf

den 9. April dieſes Jahres
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem obbe-
zeichneten Locale der Pfandleiher angeſetzt. Es werden
daher die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfänder auf
gefordert, vor obigem Auctions Termine entweder die
ſelben einzulöſen, oder wenn ſie gegen die contrahirte
Schuld gegrundete Einwendungen haben, ſolche dem
Königl. Gerichtsamte zur weitern Verfugung anzuzei-
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gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtäcke
verfahren und der Pfandgläubiger wegen ſeiner in das
Pfandbuch eingetragenen Forderungen aus dem Kaufgelde
befriedigt, der Ueberſchuß aber an die hieſige Armenkaſſe
abgelitfert, und Niemand mit ſeinen Einwendungen
Peen die contrahirte Pfandſchuld weiter gehört werden
oll.

Halle, den 8. Februar 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadtbezirk,

Schmidt.
e

Es ſollen
kommenden 17. Februar er.,

des Nachmittags 2 Uhr, im Richtergute zu Rabatz
einige, einem dortigen Ackergatsbeſitzer abgepfändete,
Kühe an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah
lung in Courant öffentlich verkauft werden welches
hiermit bekannt gemacht wird.

Halle, am 8. Februar 1832.
Heinsdorf,

Ger. Amts Actuar,
V. C.

m

Bekanntmachung.
Kommenden 9. März 1832, Vormittags 9 Uhr, ſollen

die dem Schuhmachermeiſter Johann Chriſtian
Heydemann allhier zugehörigen Grundſtucke, beſte
hend aus

a) dem sub No. 111. Schkeuditz in der hieſigen
krummen Gaſſe belegenen hinterſäſſigen Haus nebſt
Hof, Stallen und Gartchen,

b) einer sub No. 273, Schkeuditz vor dem Vieh
thore belegenen Scheune,

c) einem und einem halben Viertel Landes Felde im
ſogenannten langen Felde in 3 Arten,

d) einem vor dem hieſigen Halleſchen Thore an der
Diaconatsbreite und Wieſe gelegenen Garten,

Schuldenhalber ſubhaſtirt werden.
Es werden daher alle diejenigen welche dieſe Grund-

ſtucke zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
hierdurch geladen, in dieſem Termine an Gerichtsſtelle
ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß dem
Meiſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine
Ausnahme zuläſſig machen, dieſe Grundſtücke werden
zugeſchlagen werden.

Schkeuditz, den 8. December 1831.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Gruber.

m

Bekanntmachung.
Von Johannis d. J. ab ſollen
1) die im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Regie

rungsbezirkes Magdeburg, beiläufig 2 Meilen
dieſſeits Magdeburg und 2 Meilen von Burs



belegenen Königl. Prinzl. Aemter Nedlitz und
Wöörmlitz,

2). das im Mansfel d ſchen Gebirgskreiſe, Re
gierungsbezirkes Merſeburg, etwa F Meile

von der Stadt Mansfeld belegene Königl,
Prinzl. Gut Möllendorf,

anderweitig auf mehrere Jahre verpachtet werden.
Pachtluſtige wollen mit den Beweismitteln ihrer ökono

miſchen Kenntniſſe und des zur Uebernahme der Pach-
tung erforderlichen Vermögens ſich hier in unſerer Re

giſtratur, Behrenſtraße 8., bis zum 30., April d. J.
perſönlich melden.

Berlin, den 6. Februar 1832.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Domainenkammer.

Hausverkauf.
Das den Erben des hieſelbſt verſtorbenen Profeſſor
Kaulfuß zugehörige, in der großen Steinſtraße

sub No. 167. belegene, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Haus, in und bei welchem ſich 16 Stuben,
größtentheils tapezirt, mehrere Vorſale, Kammern,
Auditorium, Speiſekammer, Küuüche, Waſchhaus, Roll-

haus, Scheune, mehrere Stallgebäude, Bodenraum,
8 Wagenremiſen, 2 Keller, Brunnen, Einfahrt und
Garten befinden ſoll im Wege der Licitation verkauft
werden.

Die Kaufliebhaber werden eingeladen, in der
Schreibſtube des Unterzeichneten, Ranniſche Straße

No. 536. hieſelbſt
den 24ſten dieſes Monats,

Nachmittags um 3 Uhr,
unter den bekannt zu machenden Bedingungen auf die
ſes Haus mit Zubehör zu bieten.

Halle, den 6. Februar 1832.
Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.
h 2

Garten und Hausverkauf.
Der zu dem Nachlaß des Hrn. Profeſſor Kaulfuß

Lybrig hieſelbſt vor dem obern Steinthore an der
hauſſee belegene, im Hypothekenbuche der Weinberge

5Sub No. 7. eingetragene Garten, ſoll mit den darin
vorhandenen Gebäuden, in welchen ſich 6 Stuben,
Kammern, Gewächshaus, Küchen, Pferdeſtall, Re
miſen, Bodenraum befinden, durch Licitation verkauft
werden. Die Gebäude ſind zum Theil neu erbauet und
befinden ſich in gutem baulichen Zuſtande. Der Garten

on 42 Morgen Flächeninhalt, deſſen Annehmlichkeiten
durch ſeine Lage und 2 erſt vor einigen Jahren an den

eeigneteſten Stellen erbauete Gartendäuſer erhöht
(Forden, iſt in der beſten Cultur und enthält bei einer

ſchwackvollen Anlage die edelſten Obſtſorten und eine m

aus freier Hand zu verkaufen.

ſogenannten Weinberge Reis- Schock Holz,
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Meyge zur Zierde dienende ſeltenere Gewächſe. Die
Licitation auf dieſes Grundſtück ſoll

den 25ſten dieſes Monats,
Nachmittags um 3 Uhr,

in der Schreibſtube des Unterzeichneten unter den be
kannt zu machenden Bedingungen geſchehen und werden
die Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Halle, den 6. Februar 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.
Jrrungen zu vermeiden zeige ich, in Folge der Be

kanntmachungen des S F. W. Jentzſch, Kurier
Nr. 11. und 6tes Stuck des patriotiſchen Wochenblatts
hiermit an: daß das Local daſelbſt, als der früher
Freudelſchen Handlung benannt, der in dem Hauſe
meiner Schweſter, Chriſtiane Freudel, Schmer-
ſtraße No. 707., befindliche Laden iſt, in welchem ich
beinahe vor 30 Jahren mein Geſchäft anfing, doſſelbe
aber ſchon ſeit langer Zeit in mein Haus, große Ulrichs
ſtraße No. 19., verlegt habe. Jch empfehle mich hier-
mit zugleich dem ferneren bisher genoſſenen Wohlwol
len meiner Freunde und Abnehmer beſtens

Halle, den 10. Februar 1832.
Carl Friedrich Freudel.

Ein junger Menſch von guter Erziehung und Bil-
dung mit den gehörigen Vorkenntniſſen verſehen, kann
zu Oſtern a. e. als Lehrling in einer Materialhandlung
Anſtellung finden.

Auf freie Briefe ertheilt das Nähere die Expedi
tion des Halliſchen Kuriers.

Hausverkauf.
Jch bin Willens mein auf dem Neumarkt belege

nes Haus sub No. 1184. an der Ecke der Fleiſchergaſſe
Es beſteht in 3 Stu-

ben nebſt Vorſalen, 3 Kammern, 3 Küchen, einem
Keller, einem Hofe, 2 Boden und iſt wegen des Kaufla
dens zum Handel zu gebrauchen

Kaufliebhaber können es täglich in Augenſchein
nehmen.

Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße iſt
die obere Etage, beſtehend aus zwei Stuben,
Kammer, Kuüche, Mitgebrauch des Waſchhau-
ſes und Bodens, kunftige Oſtern zu vermiethen.

Holzaustion.
Es ſoll Donnerstag den 16. d. M. fruüh 10 Uhr, im

um 11
Uhr denſelben Tag im Langengarten, Eichen, Ruſtern
und Ellern auf dem Stamme, Nutz und Brennholz
meiſtbietend verkauft werden.

Gutenberg.

2

Kretſchmann.



Etabliſſement einer Material-
und Tabacks- Handlung.

Hierdurch zeige ich dem geehrten Publikum ergebenſt
an, daß ich in dem Local der früher Freudelſchen
Handlung, Schmeerſtraße No. 707., ein Material-
und Tabacks- Geſchäft etablirt und bereits eröffnet ha
be. Es wird mein Beſtreben ſeyn mir durch prompte
und reele Bedienung das Zutrauen eines geehrten Pu
blikums zu erwerben.

Halle.
F. W. Jentzſch.

Baierſchen Hopfen bieten aus einem Commiſ-
ſions- Lager preiswerth an

Fr. Duürcking Comp.,
in Halle.

Ein faſt ganz neu erbauter und gut eingerichteter
Gaſthof in der beſten Lage am Markte in Querfurt,
ſteht ſofort, oder von Oſtern ab unter billigen Bedin-
gungen zu verpachten. Mit den nöthigen Mitteln ver-
ſehene Pachtliebhaber erfahren das Nähere bei dem Ei
genthumer, Wollhändler Krabbes. Am vortheilhaf-
teſten durfte der Antritt des Pachters vor Oſtern ſeyn,
da der ſogleich nach Oſtern fallende Wieſenmarkt dem-
ſelben ſogleich eine gute Einnahme und bei guter Be-
handlung der Beſucher für die Folge eine bedeutende
Einkehr verſpricht.

An Schiffer.
Ein großer Saal Kahn, No. 120., nebſt Scha-

luppe, beide von gutem eichnen Holz gebaut und faſt
neu, ſollen zu einem billigen Preis verkauft werden.
Der Kahn trägt 60 Wiſpel hart Getreide, iſt mit gu-
tem Deck und Aufſchlag verſehen, zur Saal und Elb-
ſchifffahrt complet eingerichtet. Das Jnventarium des
Kahnes iſt im vorigen Jahre faſt ganz neu beſchafft
worden. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere
bei dem Kaufmann

Julius Chriſtian Pabſt,
in Naumburg.

G

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Fr. Bauer's Handbuch der
ſchriftlichen Geſchäftsfuührung

fur das burgerliche Leben.
Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, welche in den man-
cherlei Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere
in den verſchiedenen Verzweigungen des burgerlichen Ver-
kehrs vorkommen, als: Eingaben, Vorſtellungen und

Geſuche, Berichterſtattungen an Behoörden, Kauf
Mieth, Pacht-, Tauſch Bau-, Lehr-, Leih-
Geſellſchafts Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſta
mente, Schenkungsurkunden, Cautionen, Vollmach-
ten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Burgſchaften,
Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs
Depoſitions- und Mortificationsſcheine, Zeugniſſe, Re
verſe, Certificate, Jnſtkuctionen, Heiraths-, Ge
burts, Todes und andere öffentliche Anzeigen über
allerlei Vorfälle, Rechnungen, Jnventaranfertigun-
gen 2c. Durch ausführliche Formulare erläutert. Fünf-
te, verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr.

Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes Bu-
ches hat ſich allgemein bewährt, ſo daß ſeit 3 Jahren
bereits fuünf Auflagen veranſtaltet werden mußten,

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Dr. Joh. Friedr. Heinze's
kaufmänniſcher Briefſteller

und Handels-Comptoiriſt. Enthaltend: alle Arten im
kaufmänniſchen Leben vorkommender Briefe und Aufſaä
tze, nach den beſten und bewährteſten Muſtern und For-
mularen; grundliche Belehrungen über die neueſten
Handelsverhaltniſſe der vorzüglichſten Handelsplätze Eu
ropens, in Anſehung der Geld und Wechſel Courſe,
der Maße und Gewichte und anderer, auf den kauf-
manniſchen Verkehr Bezug habenden Gegenſtände, nebſt
einem ausfuhrlichen merkantiliſch terminologiſchen Wör-
terbuche, welches alle in der kaufmänniſchen Sprache
gebräuchliche Ausdrucke und Wörter genau und allge
mein verſtändlich erklärt. Ein nutzliches Huülfsbuch fur
Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturiſten u. ſ, w.
vorzuglich aber fur Jung'inge, die ſich der Handlung
widmen. Zte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8.

Preis 1 Thlr. 20 Sgr.
Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande widmen,

iſt dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. Ge-
genwartige dritte Auflage iſt vielfach verbeſſert und be
reichert.

Jagdverpachtung.
Es ſoll auf den 1. März, Vormittags 10 Uhr, die
Gottenzer Jagd auf dem Rittergute zu Loch au an
den Meiſtbietenden auf 3 Jahr verpachtet werden.

Den 17. Februar, Nachmittag, ſoll auf der Pfarre
zu Oſtrau eine Ferſe und Kalb an dem Meiſtbieten
den verkauft werden.

Beilage
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naächſt mit dem Budget.
Jollivet auf eine Rede des Generals Demargay
vom vorigen Tage war Schuld, daß noch einmal die
ganze Lyoner Angelegenheit, ſo wie überhaupt die
Volksbewegungen und namentlich auch der Aufruhr
Kin der Nacht vom 1. auf den 2., zur Sprache kamen.

Preußen.
Neufchatel, d. 1. Febr. Der Königl. Commiſ-

ſair, General Lieutenant v. Pfuel, hat unterm
27. Jan. folgende Bekanntmachung erlaſſen „Da die
Ruhe im Lande jetzt weder von Jnnen noch von Außen
weiter bedroht ſcheint, ſo erklaäre ich den Kriegsſtand
für aufgehoben, indem ich mir vorbehalte, eine jede
Gemeine oder Ortſchaft, wo die öffentliche Ordnung
auf's Neue gefährdet wurde, wiederum in ſolchen zu
verſetzen. Ueberdem erklaäre ich daß alle unter den
letzten Umſtänden getroffene außerordentliche Maß-
regeln niemals Folgerungen zum Nachtheil der Rechte
und Freiheiten der Bewohner veranlaſſen können.“

Frank ren ch.
Paris, d. 3. Februar. Jn der Deputirten-

Kammer unkerhielt man ſich geſtern vor der Eroff
nung der Sitzung ſehr lebhaft über die in der Nacht
vom 1. auf den 2. entdeckte Verſchwörung. Der Graf
Julius v. Larochefoucauld rief mit vernehmlicher Stim-
me: „Man ſetze ein Kriegsgericht nieder und erſchieße
die Thaäter innerhalb 24 Stunden!“ Der Großſie-
gelbewahrer war eifrig bemuht, den ihn umgebenden
Deputirten alle von ihnen verlangte Aufſchlüſſe über
die Ereigniſſe der verfloſſenen Nacht zu geben. Ein
zweiter Kreis von Deputirten hatte ſich üm den Han-
dels Miniſter geſammelt. Erſt nach 2 Uhr eroffnete
Herr Paſſy die Sitzung mit einem Berichte uber den
von der Pairs Kammer amendirten Rechnungsab-
ſchluß von 1829. Das Gerauſch der Privat Conver-

ſationen war indeß ſo groß, daß der Redner ſich durch
aus nicht verſtändlich machen konnte.
über ſeinen Bericht wurde auf den nachſten Sonnabend

Die Berathung

Die Verſammlung beſchäftigte ſich dem-angeſetzt.

Eine Anſpielung des Hrn.

SGroßer Tumult entſtand durch die Behauptung des
Hrn. von Corcelles, daß die Regierung ſelbſt dieſe
Bewegungen veranlaſſe. Der Marquis' von Mor-
nay fand ſich durch dieſe und ahnliche heftige Aeuße-
rungen zu der Erklärung bewogen, daß er ſich von ge
wiſſen Mitgliedern der Oppoſition losſage. Auf die
Bemerkung des Hrn. Dupin des Aelteren daß noch
nie eine Volksbewegung ſtattgefunden, die nicht in den
Reihen der Oppoſition ihre Lobredner gefunden hätte,
erwiederte Hr. Mauguin, daß er, weit entfernt,
dergleichen Bewegungen gut zu heißen, vielmehr der

Regierung das Recht und die Pflicht zuerkenne, ſie zu
dampfen wo dies aber nur durch Waffengewalt moög-
lich ſey, da müſſe das Vaterland einen Trauerflor an
legen, nicht aber ſich mit Ordenszeichen ſchmücken.

Die vorgeſtrige Sitzung der Oeputirten- Kammer ge
wahrte allen wahren Freunden des Landes und der
Repräſentatio- Regierung durch die heftigen Reden
des Herrn Mauguin und des General Demarçay, wel-
che ſich in Bezug auf die von Regierung in Betreff der
Lyoner Unruhen genommenen Maaßregeln auf eine
wahrhaft empörende Weiſe ausließen und jene Exceſſe
faſt unverholen in Schutz nahmen, ein höchſt betrü-
bendes Schauſpiel. Schon Tages zuvor hatte Gene-
ral Lamarque den Angriff begonnen, und die Oppoſi-
tion konnte ſchon aus der erſten Wahl der Unterſu-
chungs- Kommiſſion abnehmen, daß durch jenen An-
griff das Miniſterium nicht Terrain verloren, ſondern
gewonnen hatte; ſie wurde daher, wenn ſie kluger
und mit mehr Ueberlegung zu Werke gegangen ware,
den Ungeſtum des Herrn Mauguin zu zugeln geſucht
haben der durch ſeine vorgeſtrige Rede den Miniſtern
die Schlacht gewinnen machte. Die Oppoſition hat
alſo einen großen Fehler begangen und wird ihn bei
ihrer ſyſtematiſchen Tendenz noch öfter begehen ſie
mag auf ihrer Hut ſeyn, noch zwei oder drei ſolche,
alle parlamentariſche Granzen uüberſchreitende Reden,
und das Miniſterium wird ihre Angriffe nicht mehr zu
furchten haben.

Ueber die vorgeſtrigen Vorfalle enthalten die hieſigen
Blätter folgenden Aufſchluß Vorgeſtern kamen mehre
Perſonen zu einem Reſtaurateur in der Rue des Prou-
vaires und beſtellten fur den Abend ein Nachteſſen fur
100 Perſonen. Um ein Uhr kamen die Saſte in Grup-
pen von 4 bis 5 Perſonen mit Piſtolen und ſelbſt mit
Flinten bewaffnet; zur ſelben Zeit kamen Wagen,
welche noch mehr Waffen herbeifuhrten. Der hier-
durch in Schrecken geſetzte Reſtaurateur ſetzte die Po-
lizei davon in Kenntniß, welche jedoch ſchon unterrich-
tet war und hinlangliche Streitkräfte verſammelt hatte.
Als gegen 2 Uhr das Haus von allen Seften umge-
ben war erſchien der Chef der Centralpolizei, Hr.
Carlier, von Municipalgarden begleitet vor der
Thüre des Reſtaurateurs. Da man die geforderte
Oeffnung der Thüre verweigerte, ſo wurde letztere mit
Gewalt aufgebrochen. Hr. Carlier drang mit ei-
nem Stadtſergeanten ein. Jn dieſem Augenblick er
hielt Letzterer einen Piſtolenſchuß vor den Kopf. Auf
Hrn. Carlier wurde ein Gewehr angeſchlagen, wel
ches jedoch glücklicher Weiſe verſagte. Allein alsbald
ſtuürzten die Municipalgarden und Stadtſergeanten in
den Saal und bemächtigten ſich in wenigen Augen
blicken der Schuldigen, welche auf die Polizeipraäfek



tur gefuührt wurden. Der Stadtſergeant iſt dergeſtalt
am linken Auge verwundet, daß trotz der Hülfe des
berühmten Wundarztes Dupuytren wenig Hoff-
nung zu ſeiner Rettung vorhanden iſt. Von den Auf-
rührern wurden zwei mit Säbelhieben verwundet je-
doch ohne Gefahr fur ihr Leben. Zur ſelben Zeit
verſammelte ſich eine Bande Verſchwörer auf dem Ba-
ſtilleplatz es mögen ihrer etwa 2 300 geweſen ſeyn.
Mit ihnen zugleich fand ſich auch ſchon die Polizei, von
Reiterei unterſtützt, ein Die ſo ertappten Verbre-
cher flohen nach allen Seiten auf die Boulevards und
in die benachbarten Straßen. Viele wurden verhaf-
tet. Eine ähnliche Scene trug ſich auf dem Boule-
vard Mont Parnaſſe zu, wo 4 500 Jndividuen
ebenfalls von der Polizei und der bewaffneten Macht
auseinandergeſprengt wurden. Mehre wurden ergrif-
fen und auf die Polizeipräfektur gebracht. Die vor-
nehmſten Brücken von Paris waren gleichfalls mit
Banden beſetzt und auch hier wurden zahlreiche und
bedeutende Verhaftungen bewerkſtelligt. Dieſen
authentiſchen Nachrichten fugt das „Journal des De-
bats“ noch folgende nicht weniger glaubwurdige hin-
zu: Das Rendezvous der Haupträdelsführer dieſer
thörichten Unternehmung war in jener obgenannten Re-
ſtauration. Ungefähr 200 Jndividuen wurden arre-
tirt. Sie bilden, wie man verſichert, eine Miſchung
von allen Parteien, Karliſten, Bonapartiſten und
Republikaner allein erſtere ſollen die Mehrzahl aus
machen. Faſt alle trugen Dolche, Feuergewehr und
Patronen. Viele hatten bedeutende Geldſummen bei
ſich bei Einigen fand man ſogar Charpie und Ver-
bandleinwand. Man glaubt, daß alle dieſe Banden
unterhalb des Pont neuf zuſammenſtoßen wollten, um
ſich ſodann ins Louvre zu begeben und von da durch
durch die große Gallerie des Muſeunms in die Tuile-
rien zu dringen. Die bereits von der Juſtiz eingelei-
tete Unterſuchung wird das Nähere ausweiſen. Oer
„Stenograph“ gibt die Zahl der Verhafteten auf 250
an. Der „Meſſager“ meldet in einer Nachſchrift,
die Verſchwörung ſchreibe man der karliſtiſchen Partei
zu unter derſelben habe ſich das Gerucht verbreitet,
Marſchall Bourmont ſey in Paris, um ſich an ihre
Spitze zu ſtellen.

Ein Schreiben aus Paris vom 2. Febr. meldet
über die eben erwähnten Vorgange Folgendes: Jch
erfuhr bereits geſtern Abend, die Behörde ſey einer
Verſchwörung auf der Spur, eine Menge von Ver-
haftsbefehlen ſey geſtern erlaſſen worden und ſammt-
liche Offiziere der Garniſon von Verſailles hätten in
dem Augenblicke, als ſie ſich zu dem Balle, der geſtern
Abend in den Tuilerieen ſtattfand, begeben wollen,
Befehl erhalten, ihre Kaſernen nicht zu verlaſſen und
ſich bereit zu halten, um beim erſten Signal ſich an

die Spitze ihrer Truppen ſtellen zu können. Von al
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len dieſen Anordnungen war indeſſen auf dem Balke
in den Tuilerieen, welcher außerſt glanzend und auch
von einigen Oppoſitions Mitgliedern, wie den Herren
Lafayette, v. Tracy, Odilon Barrot u. ſ. w. be-
ſucht war, nichts verlautet und Jedermann überließ
ſich ungeſtort den Freuden des Feſtes. Ueber das
Komplott ſelbſt und die Vorgange der verwichenen
Nacht habe ich Folgendes erfahren. Zwiſchen 12 und
1 Uhr des Nachts bildeten ſich auf verſchiedenen Punk-
ten der Stadt Zuſammenrottungen, deren Zweck es
angeblich war, ſich des Louvre zu bemachtigen, deſſen
Schlüſſel man hatte die zahlreichſten etwa 4 500
Individuen ſtarken Zuſammenrottungen waren auf
dem Baſtille- Platze und in der Straße St. Honoré
bei den Hallen die Mehrzahl der Aufruhrer war mit
Flinten bewaffnet. Zunächſt wollten ſie die Militair-
Poſten entwaffnen es war ihnen gelungen, ſich von
der Parole der Truppen in Kenntniß zu ſetzen, der
kommandirende General wurde jedoch noch bei Zeiten
davon benachrichtigt und ließ die Parole ſogleich abaän
dern. Polizei-Kommiſſarien begaben ſich, von be-
waffneter Macht begleitet, an Ort und Stelle, um
Zuſammenrottungen zu zerſtreuen, fanden aber na
mentlich in der Straße St. Honoré einigen Wider
ſtand ein Stadt Sergeant wurde getödtet, und ei-
nige Municipalgardiſten wurden verwundet aus der
Mitte der Haufen der Aufrührer fielen mehrere Schuüſſe;
der National Garde und den Linien- Truppen gelang
es indeſſen, ſie zu umzingeln und eine große Anzahl
derſelben gefangen nach der Polizeipräfektur abzufuh
ren. Der Sammelort der Verſchwornen war ein Gaſt
haus in der Rue des Prouvaires, wo 200 derſelben
eben an der Tafel ſaßen, als das Haus von anſehnli-
chen Streitkraften umringt wurde. Die ganze Nacht
hindurch haben Verhaftungen in großer Menge ſtattge-
funden, insbeſondere in dem Viertel Montorgeuil, wo
man in den Weinſtuben und lüderlichen Häuſern viele
Perſonen feſtnahm. Jn der Rue des Prouvaires wur-
de ein Waffen- Magazin entdeckt. Die verhafteten
Perſonen gehören entgegengeſetzten politiſchen Meinun
gen on, ſo daß jede derſelben ſich die Ehre oder viel-
mehr die Schande dieſer Umtriebe beizumeſſen hat.
Während der ganzen Nacht wurden alle auf der Straße
betroffene Jndividuen angehalten und durchſucht die
ſes Schickſal erfuhr ſogar der Präſident des Miniſter
Rathes, als er ſich dieſen Morgen um vier Uhr zum

Paris iſt heutePolizeiPräfekten begeben wollte.
vollkommen ruhig

Paris, d. 4. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung
der Deputirtenkammer ſtattete Hr. Humann, Na-
mens der Finanzkommiſſion uber die im Budget fur

Darauf wurde die Diskuſſion über das Budget fortge
ſetzt, und zwar drehten ſich die Debatten um ein Amen
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dement des Hrn. Bous quet in Betreff der Reviſton
der Penſionen.
lich mit vieler Energie gegen die den ehemaligen Emi-
granten auszuzahlenden Penſionen. Der Siegel-
bewahrer erklärte ſich gegen das Amendement, wah
rend Hr. Charlemagne mit Kraft auf die Reviſion
der Penſionen drang. Nachdem dieſer Redner geen-
digt hatte, begann in der Kammer von 6 bis halb
9 Uhr eine Scene tumultuariſchen Geſchreies, welche
an Heftigkeit Alles übertraf, was im ganzen Laufe
dieſer Seſſion vorgegangen. Die Oppoſition wollte
nämlich ſogleich uber Hrn. Bousquets Amendement
abſtimmen die miniſterielle Partei dagegen wunſchte,
die Sitzung zur gewöhnlichen Zeit (6 Uhr) geſchloſſen
waährend alſo der Regierungskommiſſair einige Worte
auf Hrn. Charlemagne's Vortrag erwiederte, began-
nen die Deputirten der Centren ihre Platze zu verlaſ
ſen, damit die zum Abſtimmen erforderliche Anzahl
Mitglieder nicht gegenwärtig ſeyn möchte. Dieß war
das Zeichen zum Aufruhr. Die Oppoſition verlangte,
daß die Namen der abweſenden Deputirten durch den
Moniteur bekannt gemacht würden. Der Praſi
dent, welcher den Wünſchen der Oppoſition darin
nicht nachgeben wollte, wurde mit den groblichſten
Vorwurfen anzegriffen, wobei ſich vorzuglich die HH.
Mauguin und Pages auszeichneten: es wurde
ihm u. A. geſagt, er möge den Stuhl dem Vicepraſi-
denten uüberlaſſen, wenn er ſeine Pflicht nicht thun
wolle. Der Praſident blieb feſt, und als der Tumult
den höchſten Grad erreicht, bedeckte er ſich und ſuspen-
dirte die Sitzung. Dieß brachte eine momentane Ruhe
hervor, und als nach einigen Minuten die Sitzung wie
der aufgenommen wurde, zeigte es ſich, daß die Kam-
mer nicht mehr in geſetzlicher Anzahl zur Fortſetzung
der Deliberation verſammelt war, und ſo ging man
in der unbeſchreiblichſten Verwirrung auseinander.

PolenWarſchau, d. 7. Febr. Nach der Abreiſe des
Feldmarſchalls Furſten Paskewitſch von Warſchau
nach St. Petersburg hat Se. Excellenz der General
der Kavallerie, Graf Witt, den Ober Befehl uber

die aktive Armee übernommen.

Cholerag.
Jn Wien waren an der Cholera bis zum 4 Feb.

erkr., genef. geſt. Beſt.
in der Stadt 1106 692 414 S
in den Vorſtädten 3018 1455 1558 5

Zuſammen 4124 2147 1972 5
Jn Prag waren erkr. geneſ. geſt. Beſt.

am 7. Februar 38 st. 27 307
vom 7. bis 8. Febr. 44 85 12 304

im Ganzen 2787 1300 1183 304

Hr. Jollivet erklärte ſich nament

14
Die Cholera tritt in Edinburg ungemein mild

auf. Es find bis jetzt nur 5 Perſonen erkrankt, da
von 2 geſtorben. Jm Ganzen ſind ſeit dem Ausbruch
der Cholera in England 3417 Perſonen erkrankt und
1076 geſtorben.

Bekanntmachungen.
Da der auf den 10. d. M. im Böttgerſchen Gaſt-

hofe hierſelbſt angeſetzte und in der Beilage No. 8. des
Kuriers bekannt gemachte Termin zum Verkauf verſchie
dener Mobilien und Hausgerathſchaften, worunter un
ter andern ein Billard mit Zubehoör befindlich, eingetre-
tener Umſtände halber, aufgehoben und auf

den 9. Marz,
früh 11 Uhr,

verlegt worden iſt, ſo wird ſolches hierdurch zur offent-
lichen Kenntniß gebracht.

Wettin, den 8. Februar 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Rammſtedt.
Fetten geräucherten Rheinlachs erhielt in ſchoönſter

Gute C. H. Riſel am Markte.
Anzeige.Es iſt mir in der Nacht zum 24. December 1831

meine Weinbergshuüütte gewaltſam erbrochen, geſprengt
und ausgebrannt.

Ebenſo ſind mir vom 12, bis 15. Januar 1832
25 Stück Apricoſen, Kirſch- und Birnbäume ruinirt;
wer mir den Thäter angeben kann erhält eine Beloh
nung von 10 Thaler.

Gottfried Ackermann,
in Muüllerdorf.

Warnung.
Ungeachtet des mehrmaligen Verbots Lehm und

Sand auf dem hieſigen Galgenberge zu holen, haben
ſich dieſes doch fortwährend Halliſche Einwohner er
laubt.

Um dieſem Uebel zu begegnen wird hierdurch fur je
des ohne Erlaubniß der Ortsbehöörde geholte Fuder
1 Thlr. Strafe feſtgeſetzt.

Auch die zwiſchen dem Dr. Eberhardſchen Gar-
ten und der Weintraube Schuttholenden haben im Be-
tretungsfalle gleiche Strafe zu gewaärtigen.

Giebichenſtein, den 10. Febr. 1832.
Die Ortsbehoörde.

Waſſermann, Heckner- Krätzner.
Bekanntmachung.

Es iſt den 8. d. M., Abends 8 Uhr, ein geſattelt
und gezäumtes Pferd, allhier ohne Führer aufgehalten
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann gegen Er



e e

e

m

ſtattung der Futterkoſten und Jnſertions Gekühren
nach gehöriger Legitimation das Pferd in Empfang
nehmen.

Schlettau, den 9. Februar 1832.
Der Richter Pohle.

Schaaf- Verkauf.
100 Stuck Schaafe, ſehr geſundes Vieh, groößten-

theils Zibben, zur Fortzucht, ſind bei mir nach der
Schur oder auch von jetzt an abzulaſſen und können täglich

in Augenſchein genommen werden.
Löbejuün, den 11. Februar 1832.

Gottlob Jänicke jun.
10 Thlr. Belohnung

demjenigen, der mir den Baumfrevier, welcher mir in
der Nacht vom 5. bis 6. d. M. 17 Stuck veredelte
Kirſchbäume abgeſchnitten hat, ſo namhaft macht, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann. Uebrigens wundere
ich mich nicht daruüber, weil meinen Vorgangern eben-
falls durch ſolche Niederträchtige ihre Anpflanzungen
vernichtet worden ſind.

Döſſel.
Der Cantor Engelhardt.

Der Secretair fur die Provinz Sachſen
iſt fortwährend bei mir um den Subſcriptionspreis von
1 Thlr. 15 Sgr. mit Anhang, und ohne Anhang zu
1 Thlr. zu haben.

Eduard Anton
in Halle.

An milden Beiträgen fur die hieſige Suppenanſtalt,
ſind an Naturalien bei Unterzeichnetem abgegeben und
dieſelben der Frau Profeſſor Bergener üdberliefert.

Von der Gemeinde Osmünde: 7 Säcke Kartof-
feln, 1 Scheffel Erbſen, Scheffel Linſen, Scheffel
Bohnen und 15 Knackwurſte. Von Herrn Amtmann
Stockmann aus Dieskau 12 Schfl. Kartoffeln,
2 Schfl. Erbſen, 2 Schfl. Gerſte und 1 Stuck Speck.
Von der Gemeinde Gottenz: 16 Schfl. Kartoffeln,
13 Schfl. Gerſte, 6 Metzen Linſen und 6 Metzen Erb-
ſen. Von einem ungenannten Menſchenfreunde 6 Schfl.
Kartoffeln, 2 Schfle Roggenmehl, 1 Schfl. Gerſten-
mehl, 13 Schfl. Graupen. Von der Gemeinde Lo-
chau: 8 Sacke Kartoffeln, 1 Sack Erbſen, 1 Schfl.
Gerſtenmehl, 4 Schfl. Bohnen, 2 Metzen Linſen, 1

Pack Kohlrüben 1 Stück Speck. Von der Gemeinde
Gröbers: 10 Schfl. Kartoffeln. Von dem Schul-
lehrer Haring in Weßmar 3 Schfl. Kartoffeln.
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d. 11. Febr. 1832. c Br. G.

An baarem Gelde, welches ich an Herrn Rendant
Fuß abgegeben Von der Gemeinde Bennewit,

6 Thaler 20 Sgr. und nachtröglich 10 Sgr. Von der
Gemeinde Lochau: 7 Thaler 15 Sgr. Von dem
Schullehrer Haring in Weßmar 1 Thaler. Von
einem ungenannten Menſchenfreunde 1 Thaler. Von
der Frau Prof. W. St. 2 Thlr. Aus dem Sten Revier
hieſiger Stadt. Von einem Ungenannten 2 Thlr. Gaſt-
wirth R. 2 Thlr. Fabrikant H. 15 Sgr. Wittwe P.
15 Sgr. und von einem Wohithätigkeits- Freunde 10
Sgr. Allen den edlen Gebern die herzlichſten Segens-
wuünſche.

Fried. Picht.Halle.
a

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, S
St. Schuldſch. 494 93zOſtpr. Pfandbr. 4, 995
Pr. Engl. Anl. 185 102 I012Pomm. Pfandbr. 4 1052 105

do. 225 I01 Kur u. Nm. do. 4106 105
Pr. Engl. Ob, 304 883873 Schlefiſche do. 41065
Km. Ob. m. l. C. 493 ſrückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 4 953 95 Zinsſch. d. Km. 59
Königsb. do. (4 94 do. do. d. Nm. 59Elbing. do. a 94 Holl. vollw. O. 183
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 195 187Weſtpr. Pfob. A. 4 97 696 Friedrichsd'or 134 18
Gr. Hz. Poſ. do. 98 98 Hisconto 8 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. O. Februar.
Weizen 1 thl. 17ſgr. 6 pf. bis I thl. 27 gr. 6 pf.
Roggen 1 12 6 1 16 8Gerſte 25 28 9Hafer 18 22 6Halle, den 11., Februar.
Weizen Athl, 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 27 ſagr. 6pf,

Roggen 1 12 6 16Gerſte 222 e 6 e 28 9Hafer 17 6 22 2 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 172 thlr.

Magdeburg, d. 10, Februar. ((Nach Wispeln).
Weizen 85 44 thl. Gerſte 257. 26 thl.
Roggen 32 38 Hafer 13 185
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 18. des Kuriers 1832.

(Hach amtlicher Mittheilung.)

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 8. Febr. Mittags 313 158 120 85

Vom 8 9. e 42 23910. 1 s 1810-11. 10 2 6 2011 12. e 2 1 20Ueberhaupt 330 i68 142 20
Darunter Militair 7 2 4 1

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Tag S 6

No, ame. der terbeNam Alter Stand. Wohnung. Erkran tag.
kung.

159 Loöoöffler 29 Jahr Frau T 30. Jan. T. Febr.160 Lehm 32 Pol. -Secr. Ehefrau 1493 5. b. 6. F. 9. Seor
161 Ringbauer, Friedrich 5 Knabe 2017 6. Febr. 9.162 Naumann, Friedrich 48 Böttchermeiſter 331 8. 8.
163 Taatz, Andreas 46 Zimmermann 1919 7 h 9.164 Niemann 62 Drehorgler s Lazar. 600 9.1665 Kretſchmann, Emilie 15 Schauſpielerintochter Kl. 10.
166 Helmuth, Karoline 24 an Hel 543 10. 11.
167 Bley, Chriſtian 55 Frau 64585 11. 11.168 Salzmann, Adolph 46 Handarbeiter 1485 11. 12.

Hallisches Cholera Blatt.
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Anzeige der wilden Gaben, ſo für die Armenſpeifeanſtalt und Krankenſuppe eingegan

gen ſind. e n
Fr. Schlotten 8 K. Hirſe. Vom R. G. Canena 2 Schft. Erbſen 1 Sack Kartoffeln. C. 1 Fuhre Holz und

2Schfl. Gerſte, Ung. 5Schfl. Kartöffeln, Ung. 8 Brode, von H. R. G. B. Fuß aus Blöſten bei Merſeburg 12
ücke Kartoffeln, 2 Sacke Kohlrüben und 1 Speckſeite. Ung. z Ctn. Graupen Ung. 8 Brode, von H. S. in

H. 13 Ctn. Mehl, von der Cölmiſchen Gemeine 10 Saäcke Kartoffeln, 2 Schfi. Erbſen 12 Metzen Kochmehl, 9 b
Speck 6 Mtzu. Bohnen, 43 b Butter. Von G. B. C. 4 Schfl. Erbſen 2 Sacke Kartoffeln. Von der Ge-
meine zu Schiepzig 26 Schfl. Kartoffeln, 44 Schfl. Mohrruben, 2 Mizn. Pflaumen, 1 Linſen, 12 Mizn. Boh
nen, 32 Viertel Mehl, 5 Knackwürſte, 4 b Speck 6 Brode. Von der Gemeine zu Osmunde 7 Sacke Kartof
feln, 1 Schfl. Erbſen, 4 Schfl. Bohnen 15 Knackwürſte; von Hn. Amt. Stockmann aus Dieskau 12 Schfl. Kar
toffeln, 2 Schfl. Erbſen, 2 Schfl. Gerſte, 1 Stück Speck. Ung. z Ctn. Reis. Von der Gemeine zu Dammdorf
93 Schfl. Kartoffeln, 14 Schfl. Erbſen 2 Schfl. Gerſtenmehl, 1 Schfl. Roggenmehl, 2 M. Weitzenmehl, Schfl.
Linſen 6 Metzen Bohnen, z Ctn. Graupen. Ung. z Ctn. Graupen. Ung. durch Hn. Kfm. Politz abgegeben 2
Saäcke Kartoffeln 1 Schfl. Linſen, 1 Schfl. Bohnen. Von der Gemeine zu Radewell 7 Schfl. Kartoffeln, 25 Schfl.
Erbſen, 4 Schfl. Linſen 5 Metzen Bohnen, etwas Hirſe, 6 Metzen Gerſtenmehl. Ung. S Ctn. Gries. Von
Hu. Großmann aus Lettin 1 Sack Kartoffeln 1 Schfl. Erbſen und 2 Brode. Ein Ung. aus Zſcherben 2 Sacke
Kartoffeln, 2 Säcke Kohlrüben 2 Säcke Kohlrabi, Schefl. Bohnen, 1 Sack Mohrruben, Schfl. Mehl.
Von der GGemeine zu Beuchlitz 11 Säcke Kartoffeln. Von der Gemeine zu Zſcherben 9 Sacke Kartoffeln, 13 Mtzn.
Bohnen, 11 St. Butter, 30 Käſe, 2 Brode, 1 Schfl. Mehl, einige kß Speck, 1 Knackwurſt. Ung. 1 Sack
Graupen. Von Reinsdorf 10 Säcke Kartoffeln und 8 Säcke Gerſte. Von der Gemeine Gottenz 16 Schfl. Kar
toffeln, 15 Schfl. Gerſte, 6 Metzen Erbſen 6 Metzen Linſen; von Hn. St. in W. 6 Schfl. Kartoffeln, 2 Schfl.
Roggenmehl, 1 Schfl. Gerſtenmehl, 4 Ctn. Graupen. Von der Gemeine Gröbers 10 Schfl. Kartoffeln. Von
der Gemeine Lochau 8 Säcke Kartoffeln, 1 Sack Erbſen 1 Schfl. Gerſtenmehl, 4 Metzen Bohnen, 2 Metzen
Linſen, etwas Kohlruben, 1 Stuckchen Speck. Von dem Schullehrer Haring in Weßmar 3 Schfl. Kartoffeln.
An Geldbeiträgen: von der Gemeine zu Beeſen a. d. E. 2 Rihlr. 10 Sgr. Ung. vom Lande 6 Rthlr. Ung. vom
Lande mit dem Motto: Hilf deinem Bruder 1 Rthlr. Ung. 5 Rthlr. Ung. 10 Rihlr. Von Hu. Dr. Heſekiel noch
als Ertrag der von ihm in Druck gegebenen geiſtl. Gedichte 21 Rthlr. Ung. 1 Rthlr. 10 Sgr. Von Frl. B. B.
2 Rthlr. H. B. 1 Rthlr. Ung. vom Lande 4 Ld'or. Fur Alles im Namen der vielen Huülfsbeduürftigen Dank.
Da nun die Menge der Nothleidenden eine neue Erweiterung der Kochanſtalt nöthig macht da vom 15ten dieſes
an täglich 300 Portionen fur die Geſunden und 70 Portionen Krankenſuppe bereitet und ausgegeben werden ſoll

ſo wird von dieſem Tag an die Speiſeanſtalt in das Haus No. 977, kleine Ulrichsſtraße hinter dem
Hauptſteueramte, bei Fr. Wittwe Korn verlegt werden,

und bitte ich daher alle Naturalien dort abzugeben. Kleinigkeiten welche weniger Raum erfordern, werde ferner
gern in meinem Hauſe in Glaucha No. 1755 annehmen. Ich bitte, nicht mude zu werden, da die Noth und der
tägliche Verbrauch groß iſt. „Gleichwie der Regen wohl kommt wenn es durre iſt, alſo kommt die Barmherzigkeit

„auch in der Noth zu rechter Zeit.

L. Bergener.
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